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Inklusion in Aktion
Einblicke in die Anerkannte Werkstatt  
für Menschen mit Behinderung von INTEGRAL e.V.

Welche Berliner Pflegeeinrichtung in 
Berlin kann eigentlich von sich be-
haupten, stets Maler im Einsatz vor Ort 
zu haben? Na wir! Dank der jahrelan-
gen Kooperation mit INTEGRAL e.V. ist 
das in der Seniorenstiftung Prenzlauer 
Berg problemlos möglich.
INTEGRAL e.V. ist ein sozialer Träger 
und stellt Dienstleistungen mit und 
für Menschen mit Behinderungen be-
reit und engagiert sich aktiv für ihre 
Belange. Als Träger der Anerkannten 
Werkstatt für Menschen mit Behinde-
rungen werden vielfältige Tätigkeits-
felder durch ein breites Spektrum an 
Dienstleistungsangeboten an zwei 
Standorten in Prenzlauer Berg abge-
deckt. In diesen verschiedenen Ar-
beitsbereichen von Aktenvernichtung 
über Lager-, Holz- und Metallarbei-
ten bis hin zu Speiseversorgung und 

Hauswirtschaft haben Menschen mit 
Behinderungen die Möglichkeit, in ei-
nem Umfeld zu arbeiten, in dem ihre 
Fähigkeiten gefördert werden. Da-
durch ist es ihnen möglich, sich beruf-
lich neu zu orientieren und weiterzu-
entwickeln.
Die Werkstätten für Menschen mit Be-
hinderungen gibt es seit den 1960er 
Jahren. Die Einrichtungen wurden 
in Deutschland gegründet, um Men-
schen mit Behinderungen eine sinn-
stiftende Beschäftigung und Teilha-
be am Arbeitsleben zu ermöglichen, 
wenn sie aufgrund ihrer Beeinträch-
tigung nicht am regulären Arbeits-
markt teilnehmen können.
Die langjährige Geschäftspartnerschaft 
zwischen der Seniorenstiftung Prenz-
lauer Berg und INTEGRAL e.V. hat sich 
dabei als äußerst fruchtbar erwiesen. 

Vorstandsmitglied Philipp 
Kramp besichtigt die 
Druckerei-Werkstatt

Annett Sprang erläutert ihm 
die Arbeitsprozesse und 
verschiedenen Druckartikel

Druckereimitarbeiterin 
Mandy zeigt stolz die Haus-
zeitung „Die INTEGRALer“
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Das bunte Portfolio von Dienstleis-
tungsangeboten wie Maler- und Gar-
tenarbeiten oder der Druck- und Ko-
pierservice, wird von der Senioren-
stiftung Prenzlauer Berg mit großer 
Zufriedenheit genutzt. So werden zahl-
reiche Druckerzeugnisse wie der Ima-
geflyer oder Gruß- und Einladungs-
karten der Seniorenstiftung Prenzlauer 
Berg in der inklusiven Druckerei-Werk-
statt von INTEGRAL hergestellt.
Ein Grund mehr, einmal einen Blick hin-
ter die Kulissen der INTEGRAL-Werk-
stätten zu werfen. Persönlich interes-
siert, nahm Vorstandsmitglied Philipp 
Kramp auch in seiner Rolle als Redakti-
onsleiter dieses Stiftungsmagazins mit 
Freude die Einladung an, im Februar an 
einer persönlichen Führung durch die 
INTEGRAL-Werkstätten teilzunehmen. 
Nach einer freundlichen Begrüßung 
durch Vorstand und Geschäftsfüh-
rung beginnt die Führung mit Annett 
Sprang, Werkstattleiterin am Standort 
Hermann-Blankenstein-Str. 49, und Ab-
teilungsleiter Enzio Harz. Von der Kon-
fektionierung und Verpackung über die 
Metallverarbeitung bis hin zum Post-
versand - in jeder Werkstatt herrscht 
eine geschäftige Aktivität, die von den 
Mitarbeitenden mit Stolz und Hingabe 
gelebt wird. Während der Führung er-
gibt sich ausreichend Gelegenheit, mit 
den Werkstatt-Mitarbeitenden ins Ge-
spräch zu kommen und mehr über ihre 
individuellen Fähigkeiten und Interes-
sen zu erfahren. Stolz zeigen und erklä-
ren sie ihre jeweiligen Aufgabengebie-
te. Diese persönlichen Begegnungen 
konnten ein tiefes Verständnis für die 

Bedeutung der Arbeit in der Werkstatt 
und die positiven Auswirkungen, die 
diese auf das Leben der Menschen mit 
Behinderungen haben, vermitteln.
Darüber hinaus werden durch Annett 
Sprang und Enzio Harz unterstützen-
de Dienstleistungen für die Mitarbei-
tenden vorgestellt, wie therapeutische 
Programme, Beratungs- und Coaching-
Angebote sowie die Möglichkeiten zur 
beruflichen Weiterentwicklung.
Schließlich wurde auch ein arbeitsin-
tegrierter Berufsbildungsbereich ge-
schaffen, auf den Annett Sprang nä-
her eingeht: „Wenn jemand in unsere 
Werkstatt kommt, durchläuft er einen 
zweijährigen Berufsbildungsbereich, in 
dem er sich auf zwei Berufe vorbereiten 
kann. Das Angebot sieht vor, dass die 
Person sich auf zwei Tätigkeitsbereiche 
einlässt und ausprobiert, wie gut er 
oder sie damit zurechtkommt. Dieser 
Abschnitt ist so konzipiert, dass er als 
Orientierungsphase dient. Hier können 
verschiedene Berufe und Arbeitsumge-
bungen ausprobiert werden, um auch 
herauszufinden, ob Vollzeit- oder Teil-
zeitbeschäftigung besser geeignet ist, 

Enzio Harz führt Philipp Kramp durch die beein-
druckende Metallwerkstatt



30

VORGESTELLT

welche Arbeitstage passen und ähnli-
ches. Es gibt auch begleitende Ange-
bote wie Lese- und Schreibkurse sowie 
Computerkurse.“ Für Menschen, die 
überhaupt noch nicht an einen Arbeits-
alltag gewöhnt sind, ein wirklich tolles 
Angebot mit dem Ziel, sie vielleicht zu-
künftig auch wieder auf dem ersten Ar-
beitsmarkt zu platzieren.
Insgesamt hat die Begehung der INTE-
GRAL-Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung einen inspirierenden Ein-
blick in eine lebendige Gemeinschaft 
geboten, in der jede einzelne Person 
die Möglichkeit hat, ihr volles Potenzi-
al auszuschöpfen und ein erfülltes Ar-
beits- und Lebensumfeld zu genießen.
Die gute und vertrauensvolle Koope-
ration zwischen der Seniorenstiftung 
Prenzlauer Berg und INTEGRAL e.V. 
trägt zur Zufriedenheit beider Seiten 
bei. Philipp Kramp, Vorstandsmitglied 
und Einrichtungsleiter der Pflegeein-
richtung Gürtelstraße 32a, zieht aus der 
langjährigen guten Zusammenarbeit 
eine positive Bilanz: „Wir haben allein in 
den letzten fünf Jahren in unseren vier 
vollstationären Pflegeeinrichtungen 
dank des Dienstleistungsangebotes von  

INTEGRAL sehr viele Arbeiten fertigge-
stellt. Das hätten wir ohne die effektive 
Zusammenarbeit nicht geschafft.“
Die Seniorenstiftung Prenzlauer Berg 
kann also die Auftragsvergabe an die 
Anerkannte Werkstatt für Menschen 
mit Behinderung von INTEGRAL e.V. in 
jedem Fall empfehlen und genießt zum 
Abschluss an die Führung am Stand-
ort Storkower Straße 125 durch den 
Betriebsstättenleiter Dirk Dederding 
das Mittagsangebot des inklusiven 
Küchenteams im Bistro 125. Schauen 
Sie dort gern einmal vorbei. Das Bist-
ro 125 öffnet seine Türen von Montag 
bis Donnerstag von 7:30 bis 13:30 Uhr 
und freitags sogar schon ab 7:00 Uhr 
bis 13:00 Uhr. Hier erwartet Sie eine 
vielfältige und wöchentlich wechseln-
de Auswahl an köstlichen Speisen, die 
besonders den vegetarischen Gau-
men erfreuen.

Für diejenigen, die tiefer 
in die Dienstleistungs-
angebote von INTEGRAL e.V. 
eintauchen möchten oder 
sich für das Thema Inklusion 
interessieren, empfehlen wir 
einen Besuch auf dem 
INKLU-Blog. 
www.integral-berlin.de/integral/blog/

Besichtigung der Fahrradwerkstatt mit Dirk Dederding, Betriebsstättenleiter  am Standort Storkower 
Straße 125 und Lucia Marrocco (Referentin Öffentlichkeitsarbeit) sowie im Bistro 125 (rechts)

INKLU-Blog




